
Mittwoch, 20. Mai 2026 | Nr. 114 |Lokales | 39

Kurz gemeldet

Affing

Altpapier und Kartonagen
werden gesammelt
Der FC Affing sammelt am Sams-
tag, 23. Mai, ab 9 Uhr Altpapier
und Kartonagen in Affing. Es wird
gebeten, das Papier gebündelt be-
reitzulegen. (AZ)

Aindling

Schulverbandsvorsitz
wird gewählt
Der Schulverband Aindling hält
seine konstituierende Sitzung am
Donnerstag, 21. Mai. Die Verbands-
räte werden vorgestellt und der
Schulverbandsvorsitzende und
Stellvertreter werden gewählt. Der
Rechnungsprüfungsausschuss
wird besetzt. Anschließend befasst
sich das Gremium mit dem Strom-
liefervertrag 2027 bis 2029 für alle
Verbrauchsstellen des Schulver-
bands. Die Sitzung beginnt um 16
Uhr. (AZ)

Hollenbach

Seniorennachmittag
in der Sportgaststätte
Für die Hollenbacher Senioren fin-
det am Donnerstag, 21. Mai, ab
14.30 Uhr ein Seniorennachmittag
in der Sportgaststätte statt. Für
musikalische Gestaltung und Un-
terhaltung ist das Duo Hans und
Christine Wagner aus Tötenried
eingeladen. Die beiden sind be-
kannt für altes, fast vergessenes
bayerisches Liedgut und ihre hu-
morvolle Art und Weise der Dar-
bietung. Teilnehmer, die einen
Fahrdienst benötigen, können sich
unter Telefon 08257/99960 mel-
den. (AZ)

Schiltberg

Schmetterlingsspaziergang
im Gartenbauverein
Der Gartenbauverein in Schiltberg
bietet für alle Interessierten am
Samstag, 23. Mai, einen Vortrag
mit anschließendem Spaziergang
zum Thema Schmetterlinge an.
Das Ziel ist es, auf die Bedeutung
und Vielfalt der Insekten aufmerk-
sam zu machen. Die Veranstaltung
dauert ungefähr zwei Stunden. An-
meldungen werden unter Telefon
08259/418 oder der Mailadresse
els.gayer@gartenbauverein-schilt-
berg.de entgegengenommen und
sind verbindlich. Die Teilnahme ist
kostenlos. (AZ)

„Hab Mut, steh auf“: Singrunde ehrt Muttergottes
Beim Mariensingen der Singrunde Todtenweis in der Pfarrkirche steht die Mutter der Barmherzigkeit und

der Hoffnung im Mittelpunkt. An sie werden viele Bitten herangetragen. Viel Applaus vom Publikum.

Todtenweis Ein Balsam für die Seele
war das „Mariensingen“ zu Ehren
der Gottesmutter in der Pfarrkirche
Todtenweis. Die Singrunde begeis-
terte mit ihren Dreigesängen und
homogenen Stimmen bei den Lo-
bes- und Bittgesängen. Ursula Hag-
genmüller begrüßte die Besucher
mit „Friede sei mit euch“ und mit ei-
nem herzlichen „Grüß Gott“. Gerade
im Blumenmonat Mai wird Maria,
die Mutter Jesu, mit Liedern geehrt.

Wastl Fanderl zeichnete 1937 den
Jodler „Da Schea“ auf und dieser
kam gleich zu Gehör. Die Gäste
stimmten sangesfreudig in das be-
kannte „Marien Maienkönigin“ ein.
Frühlingshafte Aufbruchstimmung
erklang in den folgenden Liedern
„Im Maien hebt die Schöpfung an“

und der „Mai schenkt uns Blumen“.
„Erhebt euch ihr Christen, lasst al-
les erklingen“ vermittelte die kleine
Sängerschar. Von schlichter Fröm-
migkeit geprägt, beeindruckte das
Volkslied aus Schlesien „Es blüh’n
drei Rosen auf einem Strauch“. Ur-
sula Haggenmüller begleitete die
Lieder mit Texten, wie der Engel zu
Maria kam und sie begrüßte, wie
Elisabeth über die Erfüllung des
Herrn zu Maria sprach.

Mit einem wohltuenden Klang
kam der „Ave Maria“-Kanon und
das Magnifikat Mariens „Preise den
Herrn“ zu Gehör. 1653 verfasste
Paul Gerhard in schwieriger Kriegs-
zeit den Text „Du meine Seele sin-
ge“. Maria Ettinger übersetzte den
folgenden musikalischen Satz von

Hans Berger, das „Salve Regina“,
mit den vielen Bitten an die Für-
sprecherin, Mutter der Barmherzig-
keit und Hoffnung, o gütige, o milde
Jungfrau Maria, klangschön und
wohlklingend präsentiert.

An vielen Wallfahrtsorten liegt
ein Buch aus, in das Besucher ihre
Nöte und Sorgen schreiben können.
So kam auch das „O Maria, bitt für
uns bei deinem Sohn“ mit Anliegen
zu Gehör. Jutta Kerber schrieb den
Satz „O Maria, hilf uns all“, immer
wieder beeindruckend gesungen.
Aus der Apostelgeschichte las Maira
Ettinger, wie die Apostel, als sie in
die Stadt kamen, im Obergemach im
Gebet verharrten, zusammen mit
den Frauen und mit Maria, der Mut-
ter Jesus. Chorleiterin Haggenmül-

ler wies auf das kommende Pfingst-
fest hin und der Chor machte mit
dem Satz „Du Herr gabst uns dein
festes Wort“ den Heiligen Geist
spürbar. Nach einem „Halleluja“ von
Hans Berger erfreuten die Sängerin-
nen nochmals die Besucher mit dem
Abendlied von Christian Gregor
1784 „Segne und behüte uns“.

Mit dem Leitwort zum Deut-
schen Katholikentag in Würzburg,
„Hab Mut, steh auf“ und mit
dem gemeinsam gesungenen
Schlusslied „Segne du Maria“, und
den frohen Wünschen zu
den Pfingsttagen verabschiedete
sich die Singrunde. Mit viel Applaus
bedankten sich die Zuhörerinnen
und Zuhörer für den feierlichen, an-
dächtigen Gesang. (hg)

Für die vielen Lieder für die Seele bedankten sich die Zuhörerinnen und Zuhö-
rer mit langem Applaus bei der Singrunde Todtenweis. Foto: Sofia Brandmayr

Eine neue Baustelle hat sich in Todtenweis aufgetan. Diesmal ist die St. Ulrichstra-
ße betroffen. Von der Linde bis zur Abzweigung der Raiffeisenstraße werden

die Wasserleitungen einschließlich der Hausanschlüsse erneuert. Die Straßen-
sperre dauert voraussichtlich bis Anfang Juni. Foto: Sofia Brandmayr

Straßensperre in Todtenweis

Tierische Mitbewohner sind Co-Therapeuten
Auf dem Paulihof im Kühbacher Ortsteil Unterbernbach hat jedes Kind ein Bezugstier, mit dem es Therapiestunden
bekommt. Die Bewohner hatten es bisher schwer im Leben. Neun Mitarbeitende kümmern sich um Mensch und Tier.

Von Monika Walter

Kühbach Grillduft, angeregte Ge-
spräche, Gegacker, Gewieher und
Kinderlachen: Allen Interessierten
bot sich kürzlich wieder die Gele-
genheit, einen Einblick in den Pau-
lihof im Kühbacher Ortsteil Unter-
bernbach zu bekommen. Auf dem
Hof, der aktuell sieben Kindern
und Jugendlichen ein Zuhause bie-
tet, leben auch Hühner, Hunde,
Schafe, Ziegen, Esel, Pferde und
Ponys und die beiden Hängebauch-
schweine Lotte und Liese. All diese
tierischen Mitbewohner sind Co-
Therapeuten der Paulihof gGmbH,
die heilende Pädagogik mit Tieren
und Naturerleben anbietet.

Dabei geht es in der stationären
heilpädagogisch-therapeutischen
Wohngruppe für traumatisierte
Kinder und Jugendliche neben dem
Kindeswohl auch sehr ums Tier-
wohl. Jedes Kind hat ein Bezugstier,
mit dem unter anderem Einzel-
Therapiestunden in der Sternen-
halle stattfinden. Die Sternenhalle
ist eine Reithalle, die vor circa 15
Jahren durch Spenden der Aktion
Sternstunden ermöglicht wurde.

Aktuell steht ein ausrangierter
Bauwagen im Hof, der mittelfristig
zu einem zusätzlichen Therapie-
und Rückzugsraum ausgebaut
werden soll. Klangschalen, Aroma-
therapie und Ähnliches sollen hier
Platz finden. Doch ein solches Pro-
jekt muss über Spenden finanziert
werden. Denn der Satz, den die Ju-
gendhilfe abrechnet, reicht zwar
für Verpflegung und alles, was die

Kinder für Schule oder Hobbys
brauchen, aber eben nicht für grö-
ßere Renovierungen oder den ge-
planten Rückzugsraum. Leiterin
Sandra Sailer bot zwischen Mit-
tagsessen und Kaffee und Kuchen
zweimal eine Haus- und Hoffüh-
rung an, was viele Gäste gerne
nutzten.

Beim Blick in die Stallungen
wurde deutlich, dass die Kinder
durch die Verantwortung für die
Tiere auch gleich viel Alltagskom-
petenz wie zum Beispiel das Fut-

termengenabwiegen erlangen. Im
Haus selbst sieht man, dass die Mö-
bel zum Teil seit der Gründung vor
20 Jahren im Einsatz sind. Die Kin-
der, die beim Paulihof ein Zuhause
finden, hatten einen schweren Start
ins Leben und ein großes emotio-
nales Paket zu tragen. Knallende
Türen, fliegende Stühle oder
Schrammen in der Wand zeugen

davon, dass die Gefühle manchmal
überkochen. Doch ein stabiles Um-
feld, geregelte Tagesabläufe mit
gemeinsamen Mahlzeiten, bewuss-
te Medienzeit und liebevolle, gedul-
dige menschliche und tierische
Wegbegleiter zeigen ihre Wirkung.
Als am Ende der Führung ein Teil
der Wohngruppe auf der großen
Couch im Gemeinschaftsraum

lümmelt, zum Teil mit Schulfreun-
den als Gäste, und sich mit den Be-
treuern kleine, spaßige Wortge-
fechte liefert, wird jedem klar, dass
der Paulihof zwar keine Familie ist,
aber eine schöne Gemeinschaft mit
viel Herz.

Auf dem Paulihof kümmern sich
an sieben Tagen in der Woche rund
um die Uhr im Drei-Schicht-Sys-
tem neun Mitarbeitende um Kinder
und Tiere. Selbstverständlich wird
auch gemeinsam Weihnachten, Sil-
vester, Ostern und Geburtstag ge-
feiert. Zusammen wird im Sommer
Urlaub gemacht, der zum Teil über
den Förderverein „Freunde der
Paulihofkinder“ ermöglicht wird.
Und natürlich wird, wo möglich,
mit den 14-tägigen Besuchswo-
chenenden der Kontakt zur „biolo-
gischen“ Familie gehalten. Die Phi-
losophie des Paulihofs ist auf der
Homepage nachzulesen: „Jedes
Kind hat die Chance verdient, in
seiner individuellen Einzigartig-
keit liebevoll gesehen und gestärkt
zu werden. Die Tiere und die Natur
sind wertvolle Mittler auf diesem
Weg ins Vertrauen, in den Mut und
die Lebensfreude, da sie jeden so
annehmen, wie er ist.“

Auf dem Paulihof werden junge Menschen dabei unterstützt, wieder mutig
und vertrauensvoll auf ihr Leben zu schauen, unter anderem mit der Hilfe von
Bezugstieren. Foto: Monika Walter

Ein ausrangierter
Bauwagen soll zum

Rückzugsort werden.

Inchenhofen

Mitgliederversammlung
des TSV mit Berichten
Die ordentliche Mitgliederver-
sammlung des TSV Inchenhofen
findet am Mittwoch, 27. Mai, um
19.30 Uhr im Kassenhaus am
Sportpark statt. Neben den Berich-
ten des Vorstands und des Kassiers
wird es auch die Berichte der Ab-
teilungsleiter geben. (AZ)
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